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Eine Familie, ein Unternehmen  

 

Nonino, die Kunst der Destillation  mit einer weiblichen Note  

 

Das nun in der sechsten Generation geführte Unternehmen wurde bereits im Jahr 1897 

gegründet 

Seit den 1970er Jahren ist der Erfolg dem Gespür von Giannola und Benito zu verdanken  

Die Marke gehörte zu den Unternehmen, die am Donnerstag bei Confindustria vom 

„Messaggero Veneto“ ausgezeichnet wurden 

 

von Maurizio Cescon  

 

Die Geschichte  

Ein ganzes Buch würde nicht ausreichen, um von einem außergewöhnlichen unternehmeri schen 

Abenteuer zu erzählen, das im Jahr 2027 sein 130 -jähriges Jubiläum feiern wird – nämlich das der 

Brennerei Nonino. Feste Wurzeln im Friaul, fünf Generationen von Unternehmern, eine äußerst  

wichtige und beständige Präsenz von Frauen, der Blick auf die Welt gerichtet und mehr als ein 

halbes Jahrhundert voller Erfolge im Namen des Grappas.  

Eine Spirituose, die in der Vergangenheit als armer Verwandter galt im Vergleich zu den großen 

internationalen Klassikern wie Whisky, Rum, Wodka, Tequila oder Destilla ten wie Cognac, 

Brandy und Calvados, die aber dank der Familie Nonino in der speziellen Beliebtheitsskala der 

italienischen und ausländischen Verbraucher eine Position nach der anderen erklommen hat.  

Der Gründer dieses Familienunternehmens (die bereits aktive sechste Generation besteht fast 

ausschließlich aus Frauen) hieß Orazio Nonino, der 1897 in Ronchi di Percoto den Sitz seiner 

Brennerei errichtete, die bis dahin lediglich in Form einer mobilen, auf Rädern montierten 

Destillieranlage existiert hatte. De r erste Wendepunkt kam im Jahr 1928, in den Jahren zwischen 

den beiden Weltkriegen, als Antonio, Sohn von Luigi und Enkel des Stammvaters Orazio, Silvia  

Milocco heiratete, die wenige Jahre später die erste Grappa -Herstellerin Italiens wurde. Im Jahr 

1933 entwarf Antonio Nonino gemäß einem königlichen Erlass, der die Abfüllung und 

Verpackung des Grappas in Flaschen mit ordnungsgemäßem Etikett und Staatssiegel vorschrieb, 

das Etikett, das den „Fogolar furlan“ zeigt – eine große, immer brennende Feuerstelle, d as 

Herzstück des alten friaulischen Hauses, um das sich die Familie versammelte, um zu arbeiten, zu 

plaudern und ein gutes „Bussul“ (Gläschen) Grappa zu trinken. Antonio Nonino selbst begann 

dank eines alten, seit Generationen bewahrten Wissens mit der Herstellung von Likören. Er 

schuf den „Amaro Carnia“, einen Kräuterlikör mit Kräutern aus den friaulischen Bergen, wobei 

er den von ihm destillierten Grappa als alkoholische Basis verwendete. Im Jahr 1940, als Italien in 

den Zweiten Weltkrieg eintrat, wurde S ilvia Nonino Witwe. Dieser Umstand führte dazu, dass sie 

als erste Frau an der Spitze einer Brennerei stand. Silvia Nonino war auch eine hervorragende 

Köchin. Ihr umfassendes Wissen über die Kräuterwelt veranlasste sie, den „Aperitivo bianco 

Nonino“ zu kreieren, ein Genussgetränk für Gaumen und Seele. Es war das erste Mal, dass in der 

Brennerei der weibliche Einfluss in der Kunst der Likörherstellung und der Destillation zum 

Tragen kam. Silvia war die Begründerin einer langen Reihe von Nonino -Brennmeisterinnen. 
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1962 heiratete Benito, der 1934 geborene Sohn von Antonio und Silvia, Giannola Bulfoni: es war 

diese zunächst familiäre, dann unternehmerische Partnerschaft, die der Marke zum Durchbruch 

verhalf. Es begann die leidenschaftliche Suche und der Kampf, den Grappa vom Aschenputtel in 

ein edles Destillat zu verwandeln. Aus ihrer Ehe gingen drei Töchter hervor: Cristina, Antonella 

und Elisabetta, die heute das Unternehmen leiten, mit Giannola als Präsidentin. Am 1. Dezember  

1973 beginnt in Percoto die neue Är a des Grappas. Benito und Giannola revolutionieren unter  

Wahrung der Tradition das System der Herstellung und Präsentation des Grappas und erfinden 

den Monovitigno Nonino, indem sie den Trester der Picolit -Traube separat destillieren. 1974 

folgt der  Monovitigno Ribolla; die Experimente der Noninos finden Anklang und werden sofort 

geschätzt. 

Im November 1975 folgt ein weiterer Meilenstein. Auf der Suche nach Destillationstrester von 

alten autochthonen Rebsorten Friauls, stellen die Noninos fest, dass die rep räsentativsten Sorten 

– Schioppettino, Pignolo und Tazzelenghe, vom Aussterben bedroht sind, da ihr Anbau verboten 

ist. 

Hinzu kommt die Ribolla Gialla. Mit dem Ziel, die alten autochthonen Rebsorten zu fördern, zu 

prämieren und von den nationalen und gemeinschaftlichen Behörden offiziell anerkennen zu 

lassen sowie auf diese Weise die biologische Vielfalt des Gebiets zu erhalten, wird der Preis 

„Nonino Risit d’Aur“ (Goldene Rebe) ins Leben gerufen. Er geht an den Winzer, der den besten 

Weinberg mit einer ode r mehrerer dieser Rebsorten gepflanzt hat. Vorgesehen ist auch ein 

Stipendium, das  

jährlich für die beste weinbautechnische und historische Arbeit über die genannten Rebsorten 

vergeben wird. Der Preis, der sein halbes Jahrhundert feierte, hat im Laufe der Zeit bereits sechs 

zukünftige Nobelpreisträger vorweggenommen, zuletzt den Physiker Giorgio Parisi.  

Der Aufstieg des Unternehmens nahm in den 1980er Jahren rasante Züge an, als Cristina, 

Antonella und Elisabetta in das Unternehmen eintraten; die Auszeichnu ngen für die Produkte 

vermehrten sich (2019 kürte der Wine Star Award Nonino zur weltweit besten Brennerei), 

ebenso wie Medaillen und Ehrungen. 1998 wurde Giannola vom damaligen Präsidenten der 

italienischen Republik, Oscar Luigi Scalfaro zum „Cavaliere del Lavoro“ ernannt. Die 2000er 

Jahre waren geprägt von einem stetigen Aufstieg hin zu Experimenten, der Einführung 

erfolgreicher Getränke wie dem „Amaro  

Nonino“ und dem „Botanical Drink“ sowie großem Engagement im sozialen und kulturellen 

Bereich. „Im Jahr 2025“, erzählt Antonella Nonino - Geschäftsführerin und verantwortlich für 

strategisches Marketing, institutionelle Kommunikation sowie für die Betreuung und 

Entwicklung der Märkte in Europa und dem Rest der Welt und für Borgo Nonino - 

„verzeichnete unsere Brennerei einen Umsatz von 17,5 Millionen Euro, mit einem Exportanteil 

von 59 % und Absatz in 86 Ländern weltweit, von Europa über die Vereinigten Staaten bis nach 

Fernost. Zu den wichtigsten Kunden außerhalb Italiens zählen: Deutschland, Österreich und 

insbesondere die Schweiz für den Grappa sowie Nordamerika für den Amaro, wo wir unsere 

Präsenz gefestigt haben, aber auch Spanien, die Niederlande und Belgien. Die Marke aus dem 

Friaul ist sogar in Kuba, der Heimat des Rums, und in Afrika vertreten.“  

Unterstützt wird die Unternehmer/innenfamilie – neben Antonella an der Spitze stehen Cristina, 

Geschäftsführerin mit Zuständigkeit für die Destillation und die Produktqualität sowie für die  

Betreuung und Entwicklung der Märkte Italien und Schweiz sowie Elisabett a, CEO mit 
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Verantwortung für die Märkte Nordamerika, Russland und Japan. Die drei Schwestern wurden 

zudem mit dem Guido -Carli -Preis ausgezeichnet. Im Unternehmen sind 40 Mitarbeiter 

beschäftigt, davon sind über 68 % Frauen; hinzu kommen 15 -18 Saisonarbeiter für die 

Destillation des Grappas aus frischen Trestern und nach traditioneller Methode, was parallel zur 

Weinlese erfolgt. Im Borgo Nonino gibt es fünf Brennereien unter einem Dach, von denen jede 

aus 12 diskontinuierlichen Dampfbrennkolben aus Kupfer be steht, einen für jedes 

Familienmitglied sowie einen für jeden Enkel, als Zeichen der Kontinuität. Es gibt sieben 

betriebseigene Reifekeller, die von der Zoll - und Monopolbehörde versiegelt wurden, sowie zwei 

im Bau befindliche Keller, mit insgesamt 2734 Barriques.  

 

17,5 MILLIONEN EURO  

Der Umsatz  des Unternehmens im Geschäftsjahr 2025  

 

3 SCHWESTERN AN DER SPITZE  

Antonella, Cristina  und Elisabetta stehen heute an der Unternehmensspitze 

 

Oben:  

- Giannola Nonino mit ihren Töchtern, Enkeln und der Urenkelin; hier  oben die 

Destillierkolben und Flaschen  

- Die drei Nonino -Schwestern 

 

 

 

  


